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| Marl. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 


Ueber Ordensverleihungen 


x nach „Theorie und Praxis des monarchiſchen 
8 Verfaſſungsrechts“ bringt die „Nation“ einen 
längeren Artikel aus der Feder des Abg. 
Barth. Wir entnehmen dem Artikel Folgen⸗ 
| des: Kaiſer Friedrich beabſichtigte, einigen 
hervorragenden Mitgliedern der freiſinnigen 
| Partei — nicht in ihrer Eigenſchaft als Politiker, 
| ſondern wegen ihres gemeinnützigen Wirkens — 
eine Ordensauszeichnung zu verleihen. Er ver⸗ 
mag jedoch ſeinen Wunſch nicht zur Erfüllung 
zu bringen, denn das Staatsminiſterium inter⸗ 
venirt. Ein Theil deſſelben droht ſogar mit 
ſeiner Demiſſion. Ob die Miniſter in ihrem 
Entſchluſſe unerſchütterlich geweſen wären, iſt 
in dieſem Zuſammenhange irrelevant zu unter⸗ 
ſuchen. Nun hat man uns ſeit Jahr und Tag 


it der Verſicherung ge⸗ 
langwe Ba 55 Drei ßen vil der Konig 
regiere und daß die Politik der Miniſter nur 
ein Ausfluß des monarchiſchen Herrſcherwillens 
ſei. Ich entſinne mich, daß bei der letzten 
Reichstagswahl in meinem Wahlkreiſe Hirſch⸗ 
| berg = Schönau ein konſervativer Paſtor dieſem 
| Gedanken noch durch die Negative ein ſpezielles 
| Relief gab, indem er meinte: „Bei uns in 
en iſt es Gott ſei Dank anders, als in 
gland, wo die Königin nichts iſt, als eine 
Puppe in den Händen ihrer Miniſter!“ In 
all jenen Ausführungen ſollte ohne Zweifel 
mehr liegen, als die ſelbſtverſtändliche Be⸗ 
2 hauptung, daß eine formale Uebereinſtimmung 
zwiſchen dem Monarchen und den Miniſtern in 
jedem Falle, wo letztere politiſch in Aktion 
treten, beſtehen muß. Man wollte damit viel⸗ 
mehr zum Ausdruck bringen, daß in Preußen 
ü die Miniſter es ſich zur Ehre rechnen, dem 
ö Willen des Monarchen gegenüber betreffs ihrer 


| Fenilleton. 


Melitta. 


59.) (Fortſetzung.) 
N Inzwiſchen war das Gewitter vollſtändig 
5 heraufgekommen. Blitz folgte auf Blitz und 
N mit raſender Gewalt fegte der Sturm über die 
Erde. Es war ſo dunkel geworden, daß die 
am Flügel Sitzenden ihr Spiel aufgeben mußten; 
man tonnte keine Note mehr erkennen. 
„Welch ein Unwetter!“ ſagte Ella ſchaudernd. 
„Ich habe meine kindliche Angſt vor Gewittern 
noch nicht überwunden, es iſt doch etwas Un⸗ 
g heimliches um die Gewalt der entfeſſelten 
) Elemente.“ | 
Walter ſchien ihre Worte gar nicht zu hören; 
es beunruhigte ihn, daß Melitta ſich zurückge⸗ 
N zogen hatte, er zögerte einen Augenblick, dann 
> öffnete er leiſe die Thür zu Melittas Zimmer, 
aum nach ihr zu ſehen. Aber mit tödtlichem 
Schrecken gewahrte er, daß es leer ſei. Sollte 
ſie des heranziehenden Gewitters ungeachtet 
\ 
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* 


hinausgegangen ſein? Aber das war gar nicht 
denkbar, ſie ſuchte gewiß drüben für Kurt und 
Ella die ſchönſten Muſcheln aus, welche die 
kleine Fiſcherdirne beſaß. Er trat hinaus, um 
ſich zu überzeugen; da ſtand in der Hausthür 
die Frau des Fiſchers mit angſtvollem Geſicht 

und ſchluchzend kauerte Hella zu ihren Füßen. 
Bei Walters Anblick hob das Weib die gefalteten 

2 Hände und rief: 

' „O, Herr, Herr, Sie haben auch Grund 
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Guſtav Röthe. 


eigenen Anſichten 
zeſſionen zu machen. Das ſchließt natürlich nicht 
aus, daß die Miniſter den Souverän mit ihrer 
Meinung über Regierungshandlungen, die er 
vorzunehmen beabſichtigt, bekannt machen. Bei 
jeder Gelegenheit die Kabinetsfrage zu ſtellen, 
— das harmonirt dagegen ſehr wenig mit dieſer 
Doktrin. Die Kabinetsfrage iſt eine Macht⸗ 
frage; indem man ſie ſtellt, führt man Hilfs⸗ 
kräfte ins Gefecht, die außerhalb des Gebietes 
der logiſchen Argumentation liegen. Die 
Kabinetsfrage heißt: Falls ich Dich nicht da⸗ 
von überzeugen kann, daß Du falſch handelſt, 


ſo will ich verſuchen, Dich zu meiner Ueber⸗ 


zeugung hinüber zu zwingen, indem ich Dich 
vor eine Situation ſtelle, die Dir meine 


Monarchen geherr z 

Wir find überzeugt: wenn die Königin von 
England den Wunſch hätte, Herrn Gladſtone 
auf ſeine alten Tagen den Hoſenbandorden zu 
verleihen oder Herrn Trevelyan wegen ſeiner 
hervorragenden litterariſchen Leiſtungen den 
Bathorden zu geben, das gegenwärtige engliſche 
Miniſterium würde nicht demiſſioniren. Und 
bei uns wird es ſich wohl ſchwerlich um einen 
Schwarzen Adlerorden gehandelt haben. Der 


Vorgang hat ein ſtarkes ſymptomatiſches 
Intereſſe. Wenn ein vergleichsweiſe ſo unter⸗ 


geordneter Akt, wie eine Ordensverleihung, zu 
einer Demiſſionsdrohung führen konnte, was 
bleibt dann der Superreviſion des Miniſteriums 
noch entzogen? Wichtiger als eine Ordensaus⸗ 
zeichnung iſt doch die Auszeichnung durch eine 
Unterredung. Darf der Monarch auch mit 
keinem Freiſinnigen reden, ohne ſich der Gefahr 
auszuſetzen, ſeine ausgezeichneten Miniſter zu 
5 

zur Angſt. Gott weiß, ob ſie jemals wieder⸗ 
kehren, mein Kriſten und der Peter und Ihre 
liebe junge Frau.“ 

Walter ſtarrte ſie an, als zweifle er an 
ihren geſunden Sinnen; er konnte ihre Worte 
nicht verſtehen. 

„Was ſprecht Ihr da von meiner Frau? 
Wo iſt ſie?“ 

„Herr Jeſus, Ihr wißt es nicht einmal?“ 
Da, da nach den Klippen, mitten in den toſenden 
Waſſern — aber — gelobt ſei Gott — dort 
kommen ſie —“ 8 

Walter hörte nicht mehr. Er ſtürzte die 
Steinſtufen hinunter den Kommenden ent⸗ 
gegen. Da tönte ein lauter Schrei, die Thür 
ſeines Zimmers wurde aufgeriſſen, und Ella, 
halb ſinnlos vor Angſt und Beſtürzung, flog 
ihm nach. Sie erreichte ihn in dem Moment, 
als er dem Fiſcher eine angſtvolle Frage zu⸗ 
rufen wollte, und beide Arme um ſeinen Hals 
ſchlingend, ſchrie ſie auf: 

„Walter, Walter, verlaß mich nicht!“ 

Der leidenſchaftliche Schrei drang an 
Melittas Ohr. Ihre Augen, die brennend 
an den Beiden hingen, wurden ſo groß und 
ſtarr, und plötzlich quoll ein Blutſtrom jäh 
über ihre Lippen. Mit einer einzigen kraft⸗ 
vollen Bewegung ſtieß Walter die ihn umklam⸗ 
mernde Frauengeſtalt zurück und fing die zu⸗ 
ſammenbrechende Melitta in ſeinen Armen auf. 
Wie ein Kind hob er ſie empor und trug ſie 
nach dem Fiſcherhaus, wohin ihm Kriſten und 
Peter mit den beiden bewußtloßen Kindern folgte. 

Es war ein Schreckenstag für das kleine 
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verlieren? Es wäre reſpektlos, die Kaſuiſtik 
weiter zu treiben. Das Vorgetragene iſt auch 
völlig ausreichend, um die Behauptung zu be⸗ 
gründen, daß kein freifinniger Anhänger der 
beſchränkten Monarchie die Beſchränkung des 
Monarchen in einem ſolchen Umfange als mit 
den Intereſſen des konſtitutionellen Königthums 
vereinbar anzuſehen vermag. Es mag das 
daher kommen, daß wir lange genug in der 
Oppoſition gelebt haben, um die Königstreue 
neben den Intereſſen eines beſtimmten politiſchen 
Syſtems geſondert zur Entwicklung bringen zu 
können, während unſere Gegner ſich mit dem 
Königthum anſcheinend zu lange identifizirten, 
um den Gedanken recht faſſen zu können, daß 
bei Meinungsdifferenzen ſie nicht unter allen 
Umſtänden Recht behalten müſſen. Ihre Königs⸗ 
treue würde gewiß noch weſentlich veredelt 
werden, wenn dieſelbe einmal der Prüfung in 
einer oppoſitionellen Stellung unterworfen würde. 


Preußiſcher Landtag, 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 26. Mai. 


Hin 1680765, 


werden wir in nächſter Nummer ausführlich berichten. 


den Vorſitz. 

Zu Schriftführern ernenne ich für das Protokoll 
die Herren Dr. Mitthoff und v. Neumann, für die 
Rednerliſte die Herren v. Erffa und v. d. Oſten. 

Der Herr Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
hat das Wort. 

Vizepräsident des Staatsminiſteriums v. Puttkamer: 

Ich habe der hohen Verſammlung eine allerhöchſte 
Botſchaft mitzutheilen. (Die Verſammlung erhebt ſich.): 


Haus am Strande, und ſeine Nachwirkungen 
zeigten ſich noch lange, lange Zeit. 
44 


Als Melitta mit Peter an die Stelle ge: 
langte, wo Kurt in Todesangſt das Felſenriff 
umklammert hatte, war nichts mehr von den 
Kindern zu ſehen. Peter, raſch entſchloſſen, 
warf die Jacke ab und ſtürzte ſich in das 
Waſſer, welchem Beiſpiel Kriſten nach wenigen 
Augenblicken folgte. Nach ein paar Minuten 
martervollen Wartens für Melitta ſah Peter 
das leichte Sommerröckchen Ella's aus den 
Wogen tauchen und daneben Kurt's blonden 
Lockenkopf. Bald hatten die Männer beide 
Kinder in Sicherheit gebracht, und nach einer 
flüchtigen Prüfung erklärte der Fiſcher, daß 
noch Leben in ihnen ſei. Es war ein mühe⸗ 
voller Weg, den ſie jetzt unter Blitz und Donner 
zurückzulegen hatten, denn die immer höher 
ſteigenden Wogen erſchwerten das Vorwärts⸗ 
ſchreiten, und beſonders Melitta in ihren naſſen 
langen Kleidern mußte Schritt für Schritt er⸗ 
kämpfen. Peter hatte das Mädchen in einen 
Arm genommen und bat Melitta, ſich auf den 
anderen zu ſtützen, aber ſie wies es zurück. Der 
Burſche hatte ſich übermäßig angeſtrengt, ſie 
wollte ihm nun nicht auch noch zur Laſt fallen. 
So ſchritten ſie ſchweigend weiter, bis der ge⸗ 
fährliche Weg überwunden war und das Fiſcher⸗ 
haus vor ihren Blicken auftauchte. Melitta, 
die ihre Kräfte mehr und mehr ſchwinden 
fühlte, hatte erleichtert aufgeathmet, da ſah ſie 
plötzlich Walter heranſtürzen, ihm nach Ella, 
und gleich darauf traf deren leidenſchaftlicher 


hältnißmäßig guten Befindens. 


fjeines 


Wir Friedrich von Gottes Gnaden König von 
Preußen haben auf Grund des Artikels 77 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 den Vize⸗ 
präſidenten Unſeres Staatsminiſteriums v. Puttkamer 
beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der beiden 


Häuſer des Landtags Unſerer Monarchie am 26. Mai 
d. Is in Unſerem Namen zu ſchließen. 


Gegeben Charlottenburg, den 25. Mai 1888. 
Friedrich. 
Gegengezeichnet vom geſammten Staatsminiſterium. 
Im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs erkläre ich 
die Sitzungen des Landtags der Monarchie für 
geſchloſſen. 8 
Präſident: Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer Aller⸗ 


gnädigſter König und Herr, Er lebe hoch! 


(Die Verſammlung ſtimmt begeiſtert in den drei⸗ 
maligen Hochruf ein). 
Ich ſchließe die Sitzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 28. Mai. 


— Der Kaiſer erfreut ſich eines ver⸗ 
Er hat am 
Sonnabend mit dem Miniſter v. Puttkamer 
konferirt und ſeinen Schwager, den Prinzen von 
Wales zum Diner bei ſich geſehen. Der Kaiſer 
wendet ſich, ſeitdem ſeine Geneſung von jenen 
akuten Beſchwerden, die ſich dem ſchleichende. 
Grundübel beigeſellt, die erfreulichſten Fort⸗ 


ſchritte gemacht, mit der ihn auszeichn nden 
Pflichttreue den Regierungsgeſchäften in er⸗ 
höhter Thätigkeit zu. 
gönnt geweſen, die Anſtrengungen ohne ſonder⸗ 
welche die 


Nachdem es ihm ver⸗ 


lichen Nachtheil zu überwinden, 
Theilnahme an d 


ngsfei 


er frohen Vermählu 
* des Prin N. 


mit der lieblichen Prinzeſſ 

nach ſich ziehen mußten, 

ganz beſonders jenen militäriſchen Reformen 
wieder zugewandt, die ihm ſo ſehr am Herzen 
liegen. Es ſcheint, daß der Monarch nicht bei 
allen hohen Würdenträgern auf das entgegen⸗ 
kommende Verſtändniß ſtößt, auf welches er 
rechnen zu können geglaubt hat. Jedenfalls, ſo 
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, meint man zu 
wiſſen, daß zu den bereits eintretenen Verände⸗ 
rungen in den höheren Stellen der Armee ſich 
über kurz oder lang andere geſellen werden, zu 
denen gewiſſe Entlaſſungsgeſuche den Anſtoß 
geben dürften, welche ſchon ſeit Anfang Mai 
dem kaiſerlichen Kabinet unterbreitet wurden, 
ohne bisher Erledigung gefunden zu haben. — 
Die kronprinzlichen Herrſchaften werden am 
1. Juni nach Potsdam überſiedeln, wo bei 
günſtiger Witterung und andauernd gutem Be⸗ 


unfer Kai 


Ruf ihr Ohr, während ſie an Walters Bruſt ſank. 

Da fühlte ſie einen brennenden Schmerz 
im Herzen, ein dichter blutrother Schleier legte 
ſich vor ihre Angen, und dann wußte ſie nichts 
mehr. — Während Walter ihre Stirn und 
Schläfen mit Kölniſchem Waſſer rieb, ſandte 
er Frangoiſe zum Arzt, und Kriſten ſtellte 
drüben in ſeiner Stube mit aller Umſicht eines 
erfahrenen Mannes Wiederbelebungsverſuche 
mit den Kindern an, die auch bald von Er⸗ 
folg gekrönt wurden. Nur Melitta lag noch 
immer in tiefer Bewußtloſikeit, und als endlich 
der Arzt erſchien, machte er ein ſehr bedenk⸗ 
liches Geſicht. Es gelang ihm wohl, ſie ins 
Leben zurückzurufen, aber der Kranken ſelbſt 
ſchien wenig daran gelegen, denn ihre erſten 
Worte waren: 

„O, warum gönnen Sie mir nicht die 
Ruhe; ich bin ja todtmüde!“ 

„Sie ſollen Ruhe haben, gnädige Frau“, 
entgegnete der Arzt; „in einer kleinen Weile 
werden Sie ſanft ſchlafen und dann friſch ge⸗ 
ſtärkt erwachen.“ 

Er rief Frangoiſe herein, damit ſie ihre 
Herrin zu Bett bringe und regelmäßig Eisum⸗ 
ſchläge mache. Bald lag ſie in den weißen 
Kiſſen matt und ſchwach, wie eine vom Sturm 
geknickte Blume. Nur als Walter die Thür 
öffnete, fuhr ſie heftig auf, ſo daß der Arzt 
ihn bat, vorläufig das treue Mädchen bei der 
Kranken zu laſſen, da ſeine Gegenwart ſie aufzu⸗ 
regen ſcheine, und jetzt auch die geringſte Ver⸗ 
anlaſſung zu geiſtiger Erregung auf das Strengſte 
vermieden werden müſſe. (Fortſ. folgt.) 


ſer ſich 


finden um dieſe Zeit auch das kaiſerliche Hof⸗ 
lager ſich befinden dürfte. Vorausſichtlich wird 
die Ueberſiedelung in den Tagen vom 1. bis 
3. Juni ſtattfinden. Der Aufenthalt des Kaiſers 
in Potsdam ſoll bereits mit Ablauf des Juni 
ſein Ende nehmen und alsdann die Reiſe nach 
Homburg v. d. H. angetreten werden. Der 
„Voſſ. Itg.“ zufolge werden von den Aerzten, 
die bisher neben Dr. Mackenzie und Hovell an 
den Konſultationen Theil nahmen, Geh. Rath 
Leyden und Prof. Krauſe, jo lange der Kaiſer 
in Potsdam weilt, jeden Morgen ſich dorthin 
begeben. Geh. Rath Bardeleben wird drei 
Mal in der Woche bei den Berathungen zu⸗ 
gegen ſein, während Geh. Rath Senator zwei 
Mal wöchentlich zu denſelben erwartet wird. 
Am Sonnabend hat der Kaiſer trotz des nicht 
günſtigen Wetters mit der Kaiſerin und dem 
Prinzen von Wales eine Ausfahrt gemacht. 

— Die Kaiſerin Viktoria wird, wie 
man uns ſchreibt, in den erften Tagen dieſer 
Woche nach dem Nogat⸗ und Weichſel⸗Gebiete 
reiſen. Das „Blu. Tgbl.“ meldet: „Die 
Reiſe der Kaiſerin nach Weſtpreußen, die an⸗ 
geblich ſchon für Montag, geplant war, iſt auf⸗ 
geſchoben. Sie findet wahrſcheinlich erſt in den 
erſten Tagen des Juni, nach der Ueberſiedelung 
des kaiſerlichen Hoflagers nach Schloß Friedrich⸗ 
kron, ſtatt.“ 

— Der Kaiſer und König hat 11 Gewerbe⸗ 
treibenden in San Remo, Apothekern, Bäckern, 
Fleiſchern u. ſ. w. das Königl. Hoſprädikat 
verliehen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die vom 
Kaiſer vollzogene Verordnung über die Inkraft⸗ 
ſetzung des Geſetzes, betreff. die Unfall⸗ und 
Krankenverſicherung der in land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen, 
vom 5. Mai 1886. 

— Der ehemalige Chef der Admiralität, 
Herr v. Stoſch, iſt vom Kaiſer in einer Audienz 
empfangen worden, über welche, da ſie ſehr 
lange dauerte, in politiſchen Kreiſen viel ge⸗ 
ſprochen wird. Man erzählt ſich, Herr v. Stoſch 
werde wieder in den Staatsdienſt treten; er 
ſoll von Kaiſer Friedrich, bei dem er persona 
gratissiina iſt, zu einer ſehr hohen politiſchen 
Stellung auserſehen ſein. 

— Graf Wilhelm Bismarck ſoll in dieſen 
Tagen zum Regierungspräſidenten befördert 
werden. 

— Wie in Zentrumskreiſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes geſtern erzählt wurde, ſoll an 
Stelle des kurzlich verſtorbenen Weihbiſchofs 
v. Korytowski der Dr. Lukowski vom Erzbiſchofe 
Dinder zum Generalvikar in Gneſen ernannt 

worden ſein. ö 
— An Stelle des ausſcheidenden Herrn 
Dr. Jeruſalem ſoll der Chefredakteur Patzig 
Generalſekretär der nationalliberalen Partei 
werden. 

— In Weimar hat unter dem Vorſitze des 
Reichsgerichtspräſidenten v. Simſon und unter 
Theilnahme des Großherzogs und der übrigen 
Mitglieder des großherzoglichen Hauſes, ſowie 
des zum Beſuch anweſenden Kronprinzen von 
Griechenland, die ſehr zahlreich beſuchte General⸗ 
verſammlung der Göthe⸗Geſellſchaft ſtattgefunden. 
Die Feſtrede hielt Prof. Kuno Fiſcher (Heidel⸗ 


Ein Rundgang durch die Runſt⸗ 
Ausſtellung. 


Betreten wir den großen Rathhausſaal, 
Eingang von der Hofſeite, ſo müſſen wir dem 
Vorſtande des Kunſtvereins unſeren Dank aus⸗ 
drücken für das Bemühen, in Thorn eine 
bleibende Stätte zu gründen, an welcher ſich 
Jeder der neueren Erzeugniſſe der maleriſchen 
Kunſt erfreuen kann. Es iſt nicht jedem ver⸗ 
gönnt, jährliche Reifen nach Berlin, Dresden zc. 
zu unternehmen, und wer ſie unternehmen kann, 
findet in dieſen Weltſtädten ſo viel neu auf ihn 
einwirkendes, daß er doch nicht zu rechtem Ge⸗ 
nuſſe der ausgeſtellten Gegenſtände kommt. Es 
wirkt fo manches auf ihn ein, was ihn unwill⸗ 
kürlich ablenkt, und flüchtig durcheilt er den 
Ausſtellungsraum, werthvolle Sachen überſehend 
und überſättigt vom Genuß zuletzt nichts mehr 
ſehend, wendet er ſich einem anderen Vergnügen 
zu. — Gerade dieſen Leuten ſei die hieſige 
Ausſtellung empfohlen. Hier kann man an der 
Hand der ausgeſtellten Werke noch einmal ſich 
dem Entzücken hingeben, welches uns beim Be⸗ 
trachten der Originale überwältigt hat. — Aber 
auch jedem anderen ſei die Ausſtellung empfohlen, 
denn wer nichts beſſeres geſehen, wird nichts 
anderes entbehren, und jedenfalls wird er be⸗ 
friedigt die Ausſtellung verlaſſen. 

Es iſt ein hohes, edles Streben, welches 
den Kunſtverein beherrſcht, in Thorn ein Muſeum 
zu ſchaffen und dadurch den Schönheitsſinn, 
Geſchmack und Kunſtgefühl unter den Thorner 
Bürgern zu fördern; ein jeder ſollte ſein Scherf⸗ 
lein hierzu beitragen, ſei es auch nur, um ſich 
die Erwerbungen des Vereins, welche demſelben 
zum ſtändigen Eigenthum verbleiben, zu 
betrachten. 

Faſt ſämmtliche ausgeſtellte Werke erheben 
einen Anſpruch auf Kunſtwerth, dafür bürgt 
ſchon die Vereinigung der Kunſtfreunde für die 
amtlichen Publikationen der Königlichen National⸗ 
Galerie zu Berlin, trotzdem haben ſich einige 


berg) über Göthe's „Iphigenie“. 
(Berlin) machte ſehr überraſchende Mittheilungen 
über Göthe's Arbeiten betreffs des zweiten 
Theils des „Fauſt“. 
wurde wiedergewählt. 


nicht decken zu können. 


Schmidt 


Das bisherige Präſidium 


— Die „Weſerztg.“ wollte „von ſehr ver⸗ 


trauenswürdiger Seite“ erfahren haben, daß 
Prinz Nikolaus von Naſſau, Bruder des Her⸗ 
zogs Adolf, in Luxemburg um eine Partei 
werbe, die es ihm ermöglichen ſolle, als Kron⸗ 
prätendent aufzutreten. 


Gleichzeitig wurde 
hinzugefügt, daß die Beſtrebungen des Prinzen 


in Berlin Unterſtützung finden und augenblicklich 
vertrauliche Verhandlungen im Gange ſeien. 
Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, dieſe 
ganze Mittheilung iſt aus der Luft gegriffen. 


Es haben niemals wegen der Succeſſion des 


Prinzen Nikolaus von Naſſau in Luxemburg 
irgendwelche Verhandlungen ſtattgefunden, und 


es kann von bezüglichen Unterhandlungen auch 
garnicht die Rede fein, da das Succeſſionsrecht 
des Herzogs von Naſſau vertragsmäßig unan⸗ 


fechtbar, mithin völlig zweifellos ift. 


— Herrn Techow zu begnadigen, iſt, wie 


auch die „Nation“ erfährt, der Kaiſer durch⸗ 


aus geneigt geweſen. „Aber auch bei dieſem 
Anlaß glaubten die Miniſter die freiere Auf⸗ 
faſſung des Kaiſers mit ihrer Verantwortung 
Der Kaiſer täuſchte 
alſo in dieſem Falle die Hoffnungen nicht, die 
man von ihm hegte, er handelte jo, wie man 
es erwarten durfte; und auch das Miniſterinm 
handelte — wie es von ihm nicht anders zu 
erwarten war.“ 

— Die badiſche erſte Kammer hat nach 
achtſtündiger Sitzung den Artikel der kirchen⸗ 


politiſchen Vorlage, welcher die Aushülfe in der 


Seelſorge durch Mitglieder fremder Orden be⸗ 
trifft, abgelehnt. Die übrigen Artikel, ebenſo 
ein von der Kommiſſion beantragter neuer, 
welcher fremden Ordensgeiſtlichen das Spenden 
der Sakramente in Nothfällen erlaubte, wurden 
angenommen. 

— Die „Poſt“ will erfahren haben, daß 
Retorſionszölle für jetzt nicht zu erwarten ſeien. 

— Von den, dem Abgeordnetenhauſe in 
der letzten Seſſion zugegangenen 26 Geſetzent⸗ 
würfen ſind 24 von beiden Häuſern überein⸗ 
ſtimmend angenommen worden. Petitionen ſind 
1601 eingegangen, von denen 98 der Regierung 
überwieſen worden ſind, und 237 unerledigt 
blieben. 

— Die Verhandlungen über die Wieder⸗ 
ernennung eines katholiſchen Feldpropſtes ſind, 
wie verlautet, zum Abſchluſſe gelangt. Propſt 
Aßmann von der St. Hedwigskirche, welcher 
für dieſen Poſten in Ausſicht genommen iſt, 


wird noch im Laufe dieſes Monate bei dem 


im Vatikan anberaumten Konſiſtorium gleich 
feinem Vorgänger zum Biſchof i. p. i. ernannt 
werden. 

— Der Termin für den Beitritt zur 
Spiritusbank ſoll — nochmals verlängert wer⸗ 
den, da die gewünſchte Betheiligung auch trotz 
des Aufrufs der Majoratsherren aus dem 
Herrenhauſe nicht zu erzielen iſt. Der neue 
Termin ſoll bis zum 7. oder 8. Juni erſtreckt 
werden 

— Die Agitation für Einführung obliga⸗ 
— — — — ——— — 
Fehler eingeſchlichen, auf die wir ebenfalls ein⸗ 
gehen werden. 

Zu den ſchönſten Werken der Ausſtellung 
gehört „Die Ueberführung der Leiche Guſtav 
Adolphs von Wolgaſt nach Schweden“, nach 
Hellquiſt. Die Wirkung des Bildes iſt eine 
packend ergreifende, die Ausführung eine 
vollendet ſchöne. Vier Landsknechte, den 
verſchiedenſten Regimentern angehörend, tragen 
die leiblichen Reſte des großen Schwedenkönigs 
Guftav Adolph, während ſich im tiefen Schmerz 
unter dem Baldachin die Hinterbliebene krümmt. 
Unter dem Kanonendonner der nahen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſetzt ſich der Kondukt in Bewegung. 

Dieſem Werke gegenüber befindet ſich 
Bokelmann's „Teſtaments ⸗ Eröffnung“. Dem 
erſteren Werke völlig ebenbürtig, giebt uns der 
geniale Künſtler in reizender Gruppirung einen 
Einblick in die Gemüther der Verwandten und 
Angehörigen und verſteht in packender Weiſe 
die Wirkung des Teſtaments in den Geſichts⸗ 
zügen der Umſtehenden wiederzugeben. Auch 
wir gratuliren der kleinen glücklichen Erbin 
und gehen zum Werke des berühmten Künſtlers 
nach Gabriel Max „Jeſus heilt ein krankes 
Kind“ über. Die Farbenzuſammenſtellung ſowie 
die Gruppirung iſt eine vortreffliche. Leider iſt 
in dem uns vorliegenden Werke die rechte 
Hand Jeſus, ſowie das Geſicht etwas zu dunkel 
ausgeführt, während die rechte Hand der Mutter 
des Kindes zu nervig, hart, alt und in der 
Schattirung zu ſcharf markirt wiedergegeben 
iſt. Dieſe Hand paßt nicht zu dem noch 
jugendlich ſchmerzbewegten Geſicht der Mutter. 
Abgeſehen von dieſen Fehlern iſt die Wirkung 
des Bildes eine vorzügliche zu nennen. 

Zwei kleine ſcheinbar aus dem Privatbeſitz 
der Ausſtellung zugeſandte Original⸗Oelgemälde 
zeichnen ſich durch ein gewiſſes Alter aus. 
Sie ſtellen in Halbfigur männliche Perſonen 
in leſender und ſchreibender Stellung dar. Der 
Name des Verfertigers iſt an den Bildern nicht 
verzeichnet, vielleicht beabſichtigte derſelbe ſich 


des Ackerbaues. 


toriſcher Meiſterprüfungen im Baugewerbe wird 
in der „Baugewerkszeitung“, dem Organ der 
Zünftlerpartei, wieder eröffnet. Man fordert 
dazu auf, Petitionen in der gedachten Richtung 
für die nächſte Reichstagsſeſſion vorzubereiten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ warnt Deutſche, 
die etwa die Abſicht haben ſich ohne feſtes vor⸗ 
heriges Engagement nach Oſtindien zu begeben, 
dringend vor der Ausführung eines ſolchen 
Schritts. 

— Die Deutſche landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung wird in den Tagen vom 7.—11. Juni 
in Breslau abgehalten werden. Die Ausſtellung 
dient ſowohl den Intereſſen der Viehzucht wie 
Die erſtere iſt in allen 
Zweigen vertreten, beſonders hervorragend in 
der Rindvieh⸗ und Schafzucht, demnächſt in der 
Pferde⸗ und Schweinezucht, aber auch Neben⸗ 
zweige, wie Geflügel⸗ und Bienenzucht, finden 
Beachtung. Im Ganzen werden ausgeſtellt: 
340 Pferde, 1148 Rinder, 1450 Schafe, 440 
Schweine. Für die Förderung des Ackerbaues 
iſt die Verwendung des Handelsdüngers und 
die Beſchaffung guten Saatgutes in erſter 
Linie auf dieſer Ausſtellung ins Auge gefaßt. 
Von den käuflichen Düngern iſt eine reichhaltige 
Sonderausſtellung von Kalken veranſtaltet, auch 
werden die Maſchinen, welche den Dünger aus⸗ 
ſtreuen, einer ſorgfältigen vergleichenden Prüfung 
Neben der direkt praktiſchen Zielen 


Kopenhagen, 27. Mai. Das „Berl. 
Tagebl.“ hält ſeine offiziös dementirte Nach⸗ 
richt von einer bevorſtehenden Reiſe des Zaren 


nach Kopenhagen vollinhaltlich aufrecht. Der 
Zar werde mit ſeiner Familie ſich Mitte Juni 
nach Kopenhagen begeben. 

Warſchau, 26. Mai. Den Notaren im 
Königreich Polen iſt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, kategoriſch unterſagt worden, Verhand⸗ 
lungen aufzunehmen, durch welche Güter an 
ausländiſche Kapitaliſten verpfändet werden. 

Petersburg, 26. Mai. Ein ſoeben ver⸗ 
öffentlichtes Geſetz modifizirt die Urſachen, wes⸗ 
halb proteſtantiſche Prediger proviſoriſch aus 
ihrem Amte entfernt werden können, und er⸗ 
mächtigt den Miniſter des Innern, die Ent⸗ 
fernung aus dem Amte eventuell bei dem 
Konfiſtorium zwecks obligatoriſcher Ausführung 
derſelben zu beantragen. 

Petersburg, 26. Mai. Der Hofrath 
Iwanow, welcher aus Tiflis mit 313 000 
Rubeln Staatskaſſengeldern nach Deutſchland 
geflohen ſchien, wurde in Riga verhaftet. 

Petersburg, 27. Mai. Die Petersburger 
Blätter feiern anläßlich der Einweihung der 
Bahn nach Samarkand am heutigen Krönungs⸗ 
tage die Erbauung dieſer Bahn als ein mäch⸗ 
tiges Friedenswerk, von welchem man einen 


keiner Kritik auszuſetzen. An beiden Oelbildern 
find die Ohren zu klein, viel zu tief und theil- 
weiſe in verkrüppelter Stellung an den Kopf 
geſetzt, wodurch ſich die Geſichter unſchön 
präſentiren. — Scheinbar von demſelben Aus⸗ 
ſteller rührt eine kleine von W. Klein ange⸗ 
fertigte Landſchaftsſtudie her. Eine Kirche, 
beleuchtet vom Abendroth, nimmt ſich in 
der gewählten Landſchaftsſzenerie ganz aller⸗ 
liebſt aus und gewährt einen friedlichen, zu 
ruhiger Sammlung einladenden Anblick. Dieſem 
Werke zur Seite ſtehen „Herbſt⸗ Einſamkeit“ 
und „Mondnacht an der Oſtſee“ nach Valentin 
Ruths und „Frühlings » Erwachen“, Aquarell⸗ 
Fakſimile nach H. Hardtung und „Wald und 
Berg“ nach Max Schmidt. So anſprechend 
die erſteren Oeldruckbilder wirken, fo zeigt ſich 
ein zu lebhaft begrenzter und markirter Baum⸗ 
ſchlag an den letzteren Werken ſtörend. 

Als äußerſt gelungene Werke zeichnen ſich 
aus „Der Oechinenſee bei Kanderſteg im Kanton 
Bern“ nach A. Leu, ſowie „Ein Novembertag“ 
nach Oeder, und gleichfalls erfreuen uns 
„Mutterſtute mit Fohlen“ nach Steffeck und 
„Kunſtkritiker im Stalle“ nach Gebler. 

Die Lämmer betrachten mit gewiſſem Stolz 
ihren unerhofften Nachwuchs und wundern ſich, 
daß derſelbe träge ihren Sprüngen zuſieht, 
während fi der zurückgelaſſene Beſchützer, der 
Hund des Künſtlers, etwas ſcheu, halb ängſtlich 
in eine Ecke zurückzieht. Die ſtumpfe Be⸗ 
leuchtung der Gruppe durch das halb geöffnete 


zeichnen. 

In der „Herbſtlandſchaft mit Hochwild“ 
nach Kröner läßt der vordere Waldesſaum 
manches in der Ausführung zu wünſchen übrig. 

Wenden wir uns zu Henneberg's „Jagd 
nach dem Glück“, ſo finden wir uns von dieſer 
Reproduktion durchaus nicht befriedigt. Wirkt 
ſchon die faſt gleiche Färbung der Fortuna und 
des Pferdes auf den Beſchauer unangenehm, 
und wird dieſer Eindruck durch die gleiche 


Fenſter iſt als eine wohlgelungene zu be⸗ 


gewaltigen Aufſchwung der ruſfiſchen ökonomiſch⸗ 
kommerziellen Verhältniſſe erwarten dürfe. Die 
Zeitungen laſſen in ihren heutigen Beſprechungen 
die ſtrategiſche Wichtigkeit der Bahn unerwähnt. 


rühmen jedoch die Verdienſte des Erbauers der 
Bahn, des Generals Annenkoff, und gedenken 
auch Skobeleffs als Eroberer der Turkmenen⸗ 
gebiete. 


Wien, 27. Mai. Der ungariſche Handels⸗ 


miniſter hatte vor einigen Tagen mehreren In⸗ 
duſtriellen gegenüber ſich abſprechend über die 
private Theilnahme an der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung geäußert. 
Abg. Helfy die Regierung. 


Darüber interpellirte der 
Tisza erwiderte: 
„Es ſtehe Jedermann die Beſchickung frei, er 


könne eine ſolche jedoch nicht anrathen, und es 
liege nicht im Intereſſe der ungariſchen Induſtrie, 
daß die dort etwa erſcheinenden wenigen In⸗ 
duſtriellen die geſammte ungariſche Induſtrie 
verträten. 
daraus werden würde, wenn die politiſchen 


Die Regierung müſſe erwägen, was 


Verhältniſſe ſich gegen den Willen der Regierung 


mehr verwickeln ſollten; auch herrſche zuweilen 
in Frankreich eine aufgeregte Stimmung, ſo 
daß gegen den Willen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung und der franzöſiſchen Nation eine 
Schädigung des Eigenthums oder eine Ver⸗ 
letzung der Nationalfarben vorkommen könnte. 
Frankreich werde die Nichtbeſchickung ſicherlich 
nicht als Beleidigung anſehen. — In gleichem 
Sinne äußerte ſich der Handelsminiſter. — Der 
Interpellant Helfy antwortete: 
werden, wenn Komplikation eintritt, einpacken und 
heimkehren. Aber wir wollen in unſerer Hyperloyali⸗ 
tät nicht nur Oeſterreich ſondern auch Deutſchland 
übertreffen, wo Bismarck die Beſchickung der 
Ausſtellung nicht verbot. 
Miniſters iſt ſo peinlicher Art und wird Ungarn 
in einer Weiſe kompromittiren, daß ich, hätte 
ich dieſelbe vorausgeſehen, meine Interpellation 
garnicht eingebracht hätte. 
kann ich dieſe Antwort zur Kenntniß nehmen.“ 
Miniſterpräſident Tisza bemerkt, er habe nicht 
geſagt, daß es nicht gelingen werde, den Frieden 
im nächſten Jahre zu erhalten, ſondern habe 
nur von der Eventualität geſprochen, daß dies 
nicht gelingen ſollte; er habe alſo den Krieg 


„Die Ausſteller 


Die Antwort des 


Um ſo weniger 


nicht in ſichere Ausſicht geſtellt. „Der Inter⸗ 
pellant hat ſich auch darauf berufen, daß in 
Deutſchland ein ähnliches Verbot nicht erlaſſen 
worden iſt. Die Herren berufen ſich gerne auf 
Bismarck, gewiß deshalb, weil er der größte 
der lebenden Staatsmänner iſt, (Eine Stimme 
links: „Größer als Sie alle!“ Heiterkeit) ja 
größer als wir, die wir hier, aber auch als 
Sie, die Sie dort ſitzen. (Heiterkeit) Die 


Mehrheit des Hauſes nimmt hierauf die Antwort 


des Miniſters zur Kenntniß. 

Paris, 27. Mai. Seit einigen Tagen 
herrſcht in Frankreich und ſpeziell in Paris 
große Aufregung wegen der Gerüchte, es ſeien 
bedeutende Poſten 500⸗Franknoten gefälſcht. 
Die Bank von Frankreich hat in Paris 12 700 
Banknoten à 500 Fr. eingezogen. Es wurde 
konſtatirt, daß keine der präſentirten Noten ge⸗ 
fälſcht war. Die ganze Zahl der in der Bank 
als gefälſcht erkannten Banknoten wird immer 
noch auf 53 angegeben. Der Andrang zu den 
verſchiedenen Bankeinlöſungsſtellen war ſo groß, 
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ſchwarze Grundſchattierung weſentlich erhöht, 
ſo iſt doch vieles auf die Einrahmung des 
Bildes zurückzuführen. Das gewaltige, raſende 
Vorwärtsjagen des Glücksritters und der 
ſchauernde gefahrvolle Abgrund. in welchen in 
der nächſten Sekunde der kühne Reiter ſtürzt, 
— denn ſchon hebt der Tod denſelben lächelnd 
aus dem Sattel, — darf nicht durch den auf 
beiden Seiten ſchmal gelaſſenen Kartonrand zu⸗ 
ſammengepreßt werden. Das empfängliche 
Gemüth des Beſchauers ſieht den Abgrund, in 
welchen der nichts ahnende Reiter ſtürzen 
wird und wünſcht denſelben von dem 
ſicheren Verderben unwillkürlich zu retten; 
deswegen muß man dem Bilde ſeit⸗ 
wärts mehr Spielraum gewähren und die 
obere und untere Seite des Bildes mit den 
erſteren in Einklang bringen. 

Eine dementſprechende Umrahmung des 
Bildes wäre wünſchenswerth, um ſo mehr, als 
zu erwarten iſt, daß ſich das lebhafte nachge⸗ 
dunkelte Roth, verurſacht durch längeres ver⸗ 
decktes Liegen des Bildes, am hellen Tageslicht 
zurückziehen und mehr einer der Natur ent⸗ 
ſprechenden Färbung Platz geben wird. — 
Daſſelbe iſt von dem nach Richter angefertigten 
Kaiſerbilde Wilhelm zu erwarten. Die Aus- 
führung des Werkes iſt vorzüglich, nur ſtört 
auch hier die ziegelrothe Geſichtsfarbe. 

Ein höchſt anſprechendes Werk ift Aurora, 
Deckengemälde im Palazzo Roſpiglioſi in Rom, 
Aquarell⸗Fakſimile nach Guido Reni. Hier iſt 
die Umrahmung eine ſehr geſchmackvoll gewählte 
zu nennen, nur läßt die Ausführung der zu⸗ 
ſammenſtoßenden Ecken manches zu wünſchen 
übrig. Der Rahmen hätte an dieſen Stellen 
nachgeſchnitzt und die vorſtehenden Nagelköpfe 
befeitigt werden müſſen. 

Mit einem Seitenblick auf das luſtige, 
fröhliche Venusfeſt nach Rubens, verlaſſen wir 
mit einem recht zufriedenen Eindruck für heute 
die Ausſtellung. Fortſ. folgt.) 


In 


—— 


Anblick einer 


nur ein 


Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


daß Polizei die Ordnung aufrecht erhalten 
mußte. Der Hof des Bankgebäudes bst den 
aufgeregten Volksverſammlung. 
Mehrere Banken verweigerten überhaupt die An⸗ 
nahme von 500⸗Franknoten. In Beantwortung 
der Frage über die Notenangelegenheit erklärte 
der Finanzminiſter, die Regierung halte es nicht 
für zuläſſig, der Bank von Frankreich die Ein⸗ 
löſung der gefälſchten Bankbillets aufzulegen. 
Die Bank habe das Publikum ſofort von der 
Fälſchung verſtändigt, auch 23 300 Stück ein⸗ 
gelöſt und unter dieſer ganzen Zahl habe ſich 
einziges gefälſchtes befunden. Die 
Bank ſei geneigt, diejenigen, welche ſich in 
gutem Glauben im Beſitz gefälſchter Billets be⸗ 
fänden, ausreichend zu entſchädigen. Die Kammer 


erklärte ſich einſtimmig einverſtanden. — Die 


Kammer genehmigte einſtimmig die Forterhebung 
von 40 Fr. Zuſchlagszoll für auswärtigen 
Alkohol auf unbeſtimmte Zeit. — Dem Marine: 
miniſterium iſt ein Telegramm des General⸗ 
Gouverneurs von Indo⸗China zugegangen, wo⸗ 
nach die Franzoſen in einem Scharmützel 9 Todte 
und 16 Verwundete verloren haben. 
Madrid, 26. Mai. Ueber einen Beſuch 
der Königin von Spanien an Bord des deutſchen 
Panzerſchiffes „Kaiſer“ in Barcelona bringt die 
„Köln. Ztg.“ folgende Mittheilung: Die Königin 
von Spanien beſuchte Mittwoch perſönlich das 
deutſche Panzerſchiff „Kaiſer“; an Bord wurde 
ſie empfangen vom Prinzen Ruprecht von 
Baiern, vom deutſchen Botſchafter in Madrid, 
Herrn v. Stumm, vom Generalkonſul Lindau 
und dem geſammten Offizierkorps, unter dem 
Salut der Kanonen und dem Hurrah der Mann⸗ 
ſchaften. Die Königin beſichtigte das Schiff 
eingehend und ſprach ſich in anerkennendſter 
Weiſe über den ihr bereiteten Empfang aus. 
Heute verläßt der „Kaiſer“ Barcelona und geht 
mit dem Prinzen Ruprecht an Bord nach 
Malaga, wo der Prinz das Schiff verläßt. 
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2 Provinzielles. 


7 Ottlotſchin, 26. Mai. Der Gaſtwirth 
Herr Auguſt Dollatowski hierſelbſt iſt geſtern 
von der hieſigen Gemeinde zum Schulkaſſen⸗ 
rendanten gewählt worden. — Herr Grenzauf⸗ 
ſeher Lohmann iſt in gleicher Eigenſchaft von 
hier nach Zielun, Kreis Strasburg, und Herr 
Grenzaufſeher Hoffart von Pieczinna hierher 
verſetzt worden. 

A Argenau, 27. Mai. Der hieſigen 
evangeliſchen Kirchengemeinde ſind zum Kirchen⸗ 
baufond von dem Vorſtande des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins 300 Mark überwieſen worden. — Von 
dem Zentral⸗Hilfskomitee für die leberſchwemmten 


ſind den Seedorfer Geſchädigten 1000 Mark 


zugewieſen worden. — Ein Gendarm aus 
Luiſenfelde hat an das hieſige Diſtriktsamt eine 
Frau abgeliefert, die 13 000 Mark bei ſich 


führte und ſich über den rechtmäßigen Beſitz 


nicht aus weiſen konnte. Sie ſtammt aus Frank⸗ 
furt a. O. Ermittelungen haben die Rechtmäßig⸗ 
keit des Beſitzes ergeben. Doch iſt die Frau 


geiſtesgeſtört. 

5 Gollub, 27. Mai. Am 3. Pfingſt⸗ 
feiertage wurde die hieſige Feuerwehr neu 
arganifirt, geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde 
ſie zur Thätigkeit gerufen. Aus dem Lehrer 
Budczinski'ſchen Gebäude drang durch den 
Schornſtein Feuer hinaus, der Feuerwehr gelang 
es, den Brand bald zu löſchen. — Die Trafften, 
welche aus Polen auf der Drewenz unſeren 
Ort paſſiren, machen bei den beſtehenden Zoll⸗ 
vorſchriften unſeren Zollbeamten viele Arbeit. 
Die Flößer, welche tagelang hier auf dem 
Drewenzfluß lagern müſſen, verbrauchen auch 
viele Lebensmittel, und iſt dieſe Zeit dem hie⸗ 


ſigen Kaufmann eine willkommene. — Mit der 


Inſtandſetzung der bei der Ueberſchwemmung 
beſchädigten Drewenzbrücke iſt bereits begonnen. 
— Der Hauptamts⸗Aſſiſtent Reiter von Danzig 
iſt vom 1. d. M. ab als Obergrenz⸗Kontroleur 
hierher und der hieſige Obergrenz⸗Kontroleur 
Martin nach Schwetz in gleicher Eigenſchaft 
verſetzt worden. 
Dirſchau, 26. Mai. Die „Dirſch. Ztg.“ 
ſchreibt: Trotz der letzthin eingetretenen Hinder⸗ 
niſſe wird der Bau des Winterhafens bei 
Dirſchau nun doch in dieſem Jahre noch vor 
ſich gehen; bereits iſt der königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter Herr Schmidt aus Geeſtemünde hier 
eingetroffen, der den Bau leiten ſoll. 
Danzig, 26. Mai. Bei der Tilgung der 
Schulden des ehemaligen Freiſtaats Danzig, die 


Schmerzloſe 


ZJahnoperationen, 
künſtli 
P 


e Zähne u. 
omben. 
Alex Loewenson, 

Eulmer = Strafe, 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken offerirt in beliebigen 
Läugen 


1 Krankenfahrſtuhl vert. 


J. G. Adolph. 
Feinſte engl. Matjes⸗ Heringe 9 


Rohrſtühle 


werden geflochten 
Bäcker 


Leopold Hey, Culmerſtr. 340/41. 
Für mein Solonialwaaren-Seihäft ſuche : 


ic ber port einen Lehrling. 
Hugo Liepelt, Bromberg. 
Ein zuverläffiger, unverheiratheter 


Robert Tilk. Bu 


kann ſich melden im Comptoir Culmerſtr. 343. auch 
Tin Auftwarte-Mädchen für den ganzen eine 
Tag w. verl. Heil.⸗Geiſtſtr. 200. Aronowsky. Ig. m. 3. 5. bm. Neufr. 


im Jahre 1857 beendigt war, blieb ein Betrag 
von etwas über 13000 M. erſpart, weil für 
ca. 17000 M. Schulddokumente nicht zur Ein⸗ 
löſung präſentirt wurden. Die Verjährung 
dieſer Forderungen iſt jetzt, nach Ablauf von 
30 Jahren, erfolgt und das im Gewahrſam 
der Staatsſchulden⸗ Verwaltung verbliebene 
Kapital durch Zinſenzuwachs auf 53 583 M. 
geſtiegen. Da der preußiſche Staat zu einem 
erheblichen Antheil in die Verpflichtungen des 
ehemaligen Freiſtaats Danzig eingetreten, fällt 
ihm von jenem Kapital der Hauptantheil zu. 
Der Reſt wird auf das ehemalige Freiſtaats⸗ 
gebiet vertheilt und hiervon ſind unſerer Stadt⸗ 
kommune jetzt 9300 M. zugefloſſen. (D. 3.) 

Marienburg, 26. Mai. Der königliche 
Schloßfiskus hat nunmehr auch das am hieſigen 
königl. Schloſſe belegene Grundſtück des Färberei⸗ 
beſitzers Warkentin für den Preis von 27,000 
M. erſtanden. — Herr Regierungsbaumeiſter 
Steinbrecht iſt von ſeiner mehrmonatlichen 
Studienreiſe zurückgekehrt und hat die Ober⸗ 
leitung des Schloßbaues wieder übernommen. 
— Der ſeit etwa vier Wochen von hier ver⸗ 
ſchwundene geiſtesſchwache Johann Roß iſt mit 
demjenigen Unglücklichen identiſch, welcher in 
a Aufnahme und Verpflegung gefunden 

atte. 

Marienwerder, 26. Mai. Auf Grund 
der miniſteriellen Anweiſungen hat die hieſige 
königl. Regierung bereits ihre Geneigtheit aus⸗ 
geſprochen, denjenigen Steuerpflichtigen, welche 
durch die diesjährigen Frühjahrsüberſchwem⸗ 
mungen in eine wirklich bedrängte Lage gerathen 
ſind und welche aus dem gedachten Umſtande 
zur Zahlung der Steuer ohne Härte nicht an⸗ 
gehalten werden können, Stundungen der direkten 
Steuern zu bewilligen. Vom hieſigen Land⸗ 
rathsamte ſind bereits die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen hierzu getroffen worden. Die Stun⸗ 
dungsgeſuche ſind an den Landrath einzureichen 
und in jedem Antrage iſt die Gattung und die 
Höhe der zu ſtundenden Steuer, ſo wie der 
Zeitpunkt, bis zu welchem die Stundung bean⸗ 
tragt wird, anzugeben. Die Gewährung von 
Klaſſen⸗ und Gebäudeſteuer⸗Erlaſſen für ganze 
Ortſchaften oder größere Theile derſelben be⸗ 
hält ſich die königl. Regierung indeß für einen 
Zeitpunkt vor, wo ſich die durch das Waſſer 
angerichteten Schäden vollſtändig überſehen 
laſſen. Die Gemeindevorſteher derjenigen Ort⸗ 
ſchaften, in welchen Steuerpflichtige in Folge 
der eingetretenen Waſſerſchäden längere Zeit 
ohne jeden Verdienſt geweſen ſind bzw. ihre 
Häuſer auf polizeiliche Anordnung oder auch 
freiwillig haben räumen müſſen und bei welchen 
der Eintritt von Klaſſen⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
Erlaſſen von Amtswegen nothwendig erſcheint, 
haben in der Zeit vom 15. bis 30. September 
die ‚Steuererlaß ⸗Nachweiſungen aufzuſtellen. 

(D. 3.) 


Königsberg, 26. Mai. Dem Magiſtrate 
ſind von den Erben des verſtorbenen Herrn 
Kaufmann Hirſchfeldt 1500 M. für das ſtädti⸗ 
ſche Siechenhaus überwieſen. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung iſt nach der „K. H. 8." 
bereits erſucht worden, zur Annahme dieſer 
Schenkung ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

Inſterburg, 25. Mai. In Obeliſchken 
fand am Dienſtag die Grundſteinlegung zu 
einer neuen Kirche ſtatt. 

Lokales. 
5 Thorn, den 28. Mai. 

— [Die Inſpizirung! des 11. 
Fuß ⸗ Artillerie - Regiments hat heute ihr Ende 
erreicht. Die hohen Vorgeſetzten ſind mit den 
Leiſtungen ſehr zufrieden geweſen. 

—l[Forſtmänner⸗Verſammlung. 
Der preußiſche Forſt⸗Verein für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen hält ſeine diesjährige Verſammlung in 
Dt. Eylau ab. Dieſelbe iſt nun auf den 18. 
Juni dorthin einberufen. An dieſem Tage wird 
den Verhandlungen ein Feſtmahl folgen, während 
der 19. Juni für eine Fahrt zu Wagen in die 
Schöneberger Forſt beſtimmt iſt. 

— [Sommer ⸗ Theater.] Die 
geſtrige Aufführung der Mannſtädt'ſchen Poſſe 
„Der Waldteufel“ war gut beſucht. Man er⸗ 
kannte bereits eine Abrundung des Geſammt⸗ 
ſpiels, was der Direktion ſicherlich zum Vor⸗ 
theil gereichen wird. Der wiederholt geſpendete 
Beifall wird auch die Darſteller anfeuern, ſo 
daß hoffentlich nach Gewinnung noch einiger 


empfiehlt 


empfiehlt 
cher 


Kutſ Bäckerſtr. Nr. 225. 


ſtr. 227 II u. b. 


Mehrere junge Leute finden gutes und 
billiges Logis bei 


Pferdeſtallung "3% 


Kräfte die Geſellſchaft hier längere Zeit erfolg⸗ 
reich auftreten wird. 

—I[Die Freiwillige Feuerwehr! 
hielt Sonnabend Abend 8 Uhr am Gebäude 
der Knaben⸗Mittelſchule eine Steigerübung ab, 
bei welcher zum erſten Male öffentlich die neu 
angeſchaffte Schiebeleiter zur Verwendung kam. 
Im Gebrauch dieſer Leiter zeigten ſich die 
Steiger ſehr gewandt, mit großer Geſchwindig⸗ 
keit kletterten ſie an derſelben in die Höhe, den 
Schlauch mit ſich führend, und bald drangen 
Waſſerſtrahlen nach allen Seiten, wobei manch 
Zuſchauer ein unfreiwilliges Bad erhielt. An 
den bisherigen Leitern zeigten andere Steiger 
ihre Fertigkeit. — Sämmtliche Befehle des 
Herrn Direktors Borkowski wurden mit großer 
Pünktlichkeit ausgeführt. 

— [Eine intereſſante Feuer⸗ 
löſchprobe] hat Sonnabend, Nachmittag 
6 Uhr, auf der Enceinte in Nähe des neuen 
Stadtbahnhofs ſtattgefunden. Herr Bauer⸗Wien 
ſtellte dort mit ſeiner patentirten Feuerlöſch⸗ 
maſſe Proben an, die bei den ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienenen Zuſchauern Staunen und Bewunde⸗ 
rung hervorriefen. — Große Holzſtöße, Theer⸗ 
tonnen u. ſ. w. wurden angezündet, „himmel⸗ 
hoch“ ſchlugen die Flammen, da begiebt ſich ein 
Mann, deſſen Körper und Kleider mit der Maſſe 
getränkt waren, in das Flammenmeer und be⸗ 
wegt ſich in demſelben, als wenn er ſich auf 
einem Spaziergange befände. Nun wird die 
Löſchmaſſe mit einer kleinen Handſpritze in das 
Feuer geſchleudert, und nach wenigen Augen⸗ 
blicken ift dieſes vollſtändig erloſchen. Kaum 
konnte man aus den Theertonnen noch einen 
aufſteigenden Dampf bemerken. — Die An⸗ 
ſchaffung dieſer Löſchmaſſe dürfte ſich hiernach 
auch für unſern Ort empfehlen. 

[Der Frohnleichnams⸗ Markt] 
beginnt morgen 11 Uhr Vorm. Für die Ver⸗ 
käufer, von denen ſich namentlich Töpfer, Böttcher 
und Kurzwaarenhändler in erheblicher Anzahl 
eingefunden haben, ſind heute die Verkaufs⸗ 
plätze angewieſen. Der Markt findet auf dem 
neuſtädtiſchen Marktplatze ſtatt. 

— [Ueberſchwemmung.] In die 
im Keller gelegenen Fabrikräume des Herrn 
Marquardt drang Freitag Nachmittag plötzlich 
Waſſer ein. Man befürchtete einen Durchbruch 
des in der Nähe vorbeifließenden Bachearms; 
die bisherige Unterſuchung hat jedoch ergeben, 
daß durch den Straßenſchmutz dieſer Bachearm 
verſtopft war und keinen Abfluß hatte und das 
Waſſer deßhalb durch den Erdboden durch⸗ 
ſickerte. Nach Hebung der Verſtopfung find 
die normalen Verhältniſſe wieder eingetreten, 


ein Durchbruch der Bache hat trotz der ein 


gehendſten Unterſuchungen bisher nicht ermittelt 
werden können. 

— Unglücksfall.] Am Sonntag 
den 20. d. Mts. iſt der Arbeiter Kuli aus 
Petershagen bei Minden, welcher in der Ziegelei 
zu Gremboczyn beſchäftigt war, beim Baden 
in der Drewenz in der Nähe von Zlotterie er⸗ 
trunken. Die Leiche iſt noch nicht aufgefunden. 

— [Verloren hat in der Breiten⸗ 
ſtraße eine in dürftigen Verhältniſſen lebende 
Frau ein Portemonnaie mit etwa 14 M. In⸗ 
halt. Finder wird um Abgabe in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung oder im Polizei⸗Sekretariat 
erſucht. — Verloren iſt ferner eine Feuer⸗ 
huppe auf Jakobs⸗Vorſtadt. Dieſelbe iſt im 
Polizei⸗Kommiſſariat abzugeben. 

— [Gefunden] iſt eine Färbemarke 
gez. R. M. 30. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— f olizeiliches.] Verhaftet ſind 
16 Perſonen, darunter 2 Bettler, 2 betrunkene 
Arbeiter, die ſich geſtern in den Straßen der 
Stadt wiederholt prügelten, wodurch ſie Aergerniß 
erregten und 4 in der Stadt aufgefundene 
ſinnlos trunkene Perſonen, die mit Karren in 
das Polizeigewahrſam geſchafft werden mußten. 
— Sonnabend Nachmittag bot der Arbeiter 
Theophil Lewandowski, angeblich in Lautenburg 
geboren und zur Zeit in Inowrazlaw wohnend, 
der Wittwe eines hieſigen Schuhmachermeiſters 
6 ſchwere ſilberne Eßlöffel und 6 ſchwere ſilberne 
Theelöffel (auf der Rückſeite der letzteren war als 
Fabrikzeichen der Name „Koelichen“ eingravirt) 
zum Kauf an. Der Wittwe erſchien dies Angebot 
verdächtig, ſie verſtändigte die Polizei, welche den 
Arbeiter feſtnahm, der bald geſtand, daß er die Löffel 
von einer Köchin in Miechowice (Kr. Inowrazlaw) 
zum Verkauf erhalten habe, unter Bedingung 
der Abgabe der Hälfte des Erlöſes. Die 
Löffel ſcheinen von einem vor einiger Zeit in 


gut möblirt, ungenirt, mona 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


zu vemiethen 


Li 


Paczkowski, 
Von demfelben wird 


Polu. Leibitſcher Mühle. 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
tlich 24 Mk., 


Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 
Ein gutgeleg Part.⸗Zimmer als Comtoir 

Hotel Hempler. 

Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Burſchengelaß, gu ver 
miethen Schillerſtraße 413, 1 Trp. 

Möbl. Zimmer, 1—2 Herren, m. a. o. 
Beköſt. Araberſtr. 120, 2 Tr. n. vorn. 
Ein frdl. möbl. Vord.⸗J., 1 Tr. hoch, 


arkt 147/48, 1 Tr. lin vermiethen Schillerſtraße Nr. 414. Logis f. I. Mann Neuft, ME. 147/8, Hof 1 T. 


Gneſen ausgeführten Diebſtahle herzurühren; 
der Arbeiter iſt verhaftet und der Staats⸗ 
Anwaltſchaft zugeführt. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,92 Mtr. — Auf der Thalfahrt 
nach Danzig haben die Dampfer „Fortuna“ 
und „Neptun“ unſeren Ort paſſirt. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 26. Mai find eingegangen: F. Machus vom 
Berliner Holz⸗Komtoir Brock, an A. Müller = Berlin 
5 Traften 4522 Kiefern Rundholz; W. Saſſe von 
Schramm ⸗Tarnow, an Verſender Berlin 4 Traften 
1979 Kiefern⸗Rundholz; G. Kunicki von J. G. Luden⸗ 
dorff Medica, an Verſender Stettin 3 Traften 1111 
Eichen⸗Planis, 144 Weißbuchen, 1359 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten; H. Karge von L. Don Malkin, an Ordre 
Berlin 4 Traften 2105 Kiefern- Rundholz; am 28. Mai 
ſind eingegangen: Hirſch Geier von Hufnagel und 
Rothenberg⸗Dubienka, an Tranſito Danzig 3 Traften 
151 ei - Rundholz, 3509 Kiefern⸗Balken, Mauer: 
latten, Timber, 907 Kiefern - Sleeper ; H. Vogelmann 
von L. Weiß Ruzem, an Verkauf Thorn 4 Traften 
1966 Kiefern⸗Rundholz; J. Szymanski von Warſchwski⸗ 
Opole, an H. Italiener⸗Danzig 2 Traften 351 Kiefern 
Balken auch Mauerlatten, 2480 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 3839 runde, 45 doppelte, 2082 einfache 
Eichen⸗Schwellen, 805 Kiefern⸗Sleeper; Andreas Doma 
von Goldſtein u. Silberberg - Kock, an Ordre Danzig 
4 Traften 1940 Kiefern ⸗Rundholz, 1838 einfache und 
mehrfache Kiefern Schwellen, 654 einfache Eichen · 
Schwellen, 117 Kiefern +» Mauterlatten, 684 Kiefern⸗ 
Sleeper; Wolf Bromberg v. J. Jeremias. Kaszemierz 
an Verſender Bromberg 5 Traften 2793 Kiefern⸗Rund⸗ 
fade L. Szuszik von Caſſierer Söhne ⸗Kyan, an Ver⸗ 
ender Schulitz 4 Traften 2526 Kiefern⸗Rundholz, 152 
einfache Kiefern Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 28. Mai. 


Bonds: abgeſchwächt. 6. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 171,10 | 170,46 
Warſchan 8 Tage 170,75 | 170,09 
Pr. 4% Conſols 108,00 | 107,9@ 
Polniſche enge u 51,90 | 51,80 

do. iquid. Pfandbriefe 46,40 | 46,30 

5 e 3½ % neul. II. 99,90 | 99,90 

Credit⸗Aktien . . . 140,50 141,00 

Defterr. Banknoten 161,00 | 160,85 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192,50 | 192,40 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 174,50 174,70 

September⸗Oktober 177,50 | 178,00 
Loco in New-Yort 35%, 1 961, 
Roggen: loco 129,00 | 128,00 
Mai⸗Juni 131,70 | 132,00 
Juni -Juli 131,70 | 132,00 
September⸗Oktober 137,50 | 137,50 
Rüböl : Mai ⸗-Juni 47,40 | 46,66 
September-Oftober 48,00 | 46,99 
Spiritus: loco verſteuert ehlt J 100,90 
do. mit 50 M. Steuer 53,80 ] 53,40 
do. mit 70 M. do. 34,80 34,40 
Wehl. Bren 3%; Kembarbeiäfeh Mt Pente 
„Disko ; Lombard⸗Zinsfu r* che 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere 1 


Spiritus⸗Depe e. 
Wahre en 
(v. Reue u. Grothe.) 


atter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— 5 „ —— „ 
Nai = Bf. 54.00 „ —— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Se Bare eg Wind- Kam 


.o. C. [R. Stärke. bildung. 


N. 2 Bp. 17544 IF133 7 110 
9 bp. 755.9 10.38] W ı | 7 
28.]7 ha. 756.7 4174] U W 1 0 


Waſſerſtand am 25 Mat, Nachm. 3 Uhr 0,92 Dir. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 28. Mai. Im Königl. 
Schauſpielhauſe, worin ein innerer 
Umbau ſtattfindet, ſtürzte heute früh 
ein von Bauarbeitern über dem 
Bühnenraum errichtetes Gerüſt ein 
und verſchüttete die darunter be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter. Urſache bisher 
nicht feſtſtellbar geweſen, der Zu⸗ 
ſammenbruch iſt vermuthlich durch 
Löſung des oberhalb des Ge⸗ 
rüſtes befindlichen Bindebalkens, 
welcher herabſtürzte, herbeigeführt. 
Bei 3 oder 4 von 45 beim Bau be⸗ 
1 Arbeitern iſt noch ungewiß, 
ob ſie heute früh zur Arbeit kamen, 
von den übrigen iſt einer todt, 13 find 
um Theil ſchwer verletzt von der 
Feuerwehr aus den Trümmern ge⸗ 
— Die Räumungsarbeiten werden 
ortgeſetzt. 


Neue Matjes = Heringel Als Plätterin 230000 be Manuerſteine sss Wohnung, 
u Ab fich Ya — arts, . 1. Klaſſe find zu verkaufen in der 


Beletage, Altſt. Markt Nr. 437 iſt 
vom 1. Oct. d. J. ab zu vermiethen. 
Näh. zu erfr. bei Adolph Leetz. 


Neufſt. Markt 21 ift Die Wohnung, 
1. Treppe hoch, vom 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Gustav Fehlauer. 


Il. möbtl. Z. b.2. verm, Gerstenstr. 134. 
Eine einzelne Stube 3. verm, Clifnbethftr. 3;. 
WMA AENA. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 
DFN 


Möbl. Zim. we Ba ss 


—— N 


Allen Freunden und Bekannteu 
hiermit zur Nachricht, daß uns ein 
kräftiger Junge geboren iſt. 

Uhrmacher Kuntz 
und Frau. 


Todesanzeige. 
Heute Mittag ½12 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſere theure Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter Maria Dopslaff, 
geb. Behrend. 

Mocker, den 27. Mai 1888. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 

August Dopslaff. 

Die ln findet Mittwoch, den 
30. d. M., Nachm. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Caleta aus ſtatt. 


FFF 
Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, den 30. Mai 1888, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesorduung: 

1. Betr. Feſtſetzung der Beiträge zu den 
Koſten der Straßenreinigung prol 888/89. 

2. Betr. die Gewährung eines Kredits bis 

zu 100 000 Mark Seitens der Feuer⸗ 
ſocietätskaſſe an die Artusſtiftskaſſ aße 

3. Betx. Beleihung des Grundſtücks Thorn 
Neuſtadt Nr. 271 mit 6000 Mark hinter 

den bereits für die altſtädtiſche evang. 
Kirche eingetragenen 2100 M. 

4. Desgl. des Grundſtücks Thorn Neuſtadt 
Nr. 227/228 mit noch 11500 Mark 
hinter den bereits für die Stadt ein⸗ 
getragenen 10 800 M. 

. Desgl. Thorn Altſtadt Nr. 467 mit 
dem 10fachen Betrage des Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswerthes d. i. mit 2700 


ark. 

6. Dezgl. Thorn Altſtadt Nr. 405 und 
406 mit noch 14000 Mark hinter den 
bereits für das Depofitorium auf Alt ; 
ſtadt 405 eingetragenen 2800 M. 

7. Betr. die Gewährung eines Darlehns 
an den Gemeindekirchenrath zu Grem⸗ 
boczyn von 1000 Mark gegen Schuld⸗ 
ſchein und gegen die übliche Verzinſung, 
ſowie Amortiſirung innerhalb 10 


ot 


Jahren 

8. Betr. die Weiterbeſchäftigung des Herrn 
Börner in Stelle des erkrankten Kalku⸗ 
latur-Aſſiſtenten Herrn Schwartz bis 
zur Ordnung der Penfionirung des 
Letzteren. 

9. Protokoll über die monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe 

vom 30. April 1888. 

Reviſion der Rechnung der Teſtament⸗ 

und Almoſen Haltung und der ſtädtiſchen 

Beamten Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 

pro 1886/87. 

Betr. die Feſtſtellung der Fluchtlinie in 
der Catharinenſtraße. 

Betr. die Remunerirung des Herrn 
Zivil » Ingenieur Luckhardt für Mehr⸗ 
arbeit als Feuer ⸗Inſpektor und Ver⸗ 
treter des Stadtbauraths während der 
Vacanz. 

. Betr. den Brunnenbau beim Hilfsförſter⸗ 
Etabliſſement in Ollek, ſowie Herſtellung 
der abgefrorenen Kaltleiſten auf dem 
Scheunendache daſelbſt. 

Betr. die Reſtenforderung des Herrn 
Landmeſſer Böhmer. 
Thorn, den 25. Mai 1888. 

Der Vorſitzende 


der 5 Verſammlung 
. Boethke. 


200.98, Boethke._ 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß bei einem Pferde des 
Spediteurs Adolph Aron von hier die Rotz⸗ 
krankheit konſtatirt und das Pferd heute ge⸗ 
tödtet worden iſt; die übrigen noch geſunden 
5 Pferde des p. Aron ſind auf die Dauer 
von 6 Monaten unter polizeiliche Beobach⸗ 
tung geſtellt und befinden ſich in dem bis⸗ 
herigen Stallraum Brückenſtraße Nr. 27 hier. 
orn, den 26. Mai 1888. 


Die Polizei-Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Freitag, den 1. Juni d. Js., Vor: 
mittags 9 Uhr, werde ich auf dem Hofe 
des ei Landrathsamts mehrere gepfändete 
Kleidungsſtücke als: Livree, Kutſcherrock, 
Reithoſen u. ſ. w. meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. Mai 1888. 
Paulke, 
Vollziehungsbeamter. 


T 
die zu Mittwoch, den 30. 
Mai cr. anberaumte Auktion in 
Schönſee wird hiermit aufgehoben. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in doe 


Gärtnerei: 


Reine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Tohr, Weinbergbeſ., Werschetz (Süd⸗Ungarn). 
— ——— 
abonniren) bei 


Eis⸗Verkauf f e 


Kiemalioe Aunabıranr) 


werden aufgefordert, ſich am 2. Juni, 
Abends 8 Uhr im Rathskeller einzufinden. 


10. 


11. 


14. 


each. 
Gefl. Offert. 
sub A. 3 
d. Exp. d. 


(auch monatlich zu 


oth- oder Weißwein N 


Italieniſche⸗ 


Schmuckwaaren-Geſchäft. 


Zum Jahrmarkt empfehle: italieniſche, ai gez 4 Noſalte engliſche und amerikaniſche Bijonterien in: echten 


römiſchen Cameen, Corallen, Grauaten in Gold 
Diamanten, engl. Jet, Aluminium, Silber, Doublee 


efaßt, Noſalien, Bernſtein⸗ und Elfeubeinſchnitzereien, Simili⸗ 
: und Talmigoldſachen ꝛc. ꝛc. als: Broches, Ohrringe, Medaillons, 


Colliers, Bracelettes, Hanrpfeile, Shlipsnadeln, Free und Damenuhrketten in Silber, Nickel und Talmigold ze. 
Ganz beſonders mache ich aufmerkſam auf eine große Auswahl in Sachen 


a 50 


Pf., 1 Mk. und 1,50 Mk. 3% 


Bettelmünzen a Stück 10 Pf. 


2 Bude auf dem Neuſtädtiſchen Markt gegenüber dem Gaſthof zur blauen Schürze. 
Unter Zuſicherung prompteſter und L Bedienung bei den billigſten Preiſen bittet um geneigten Zuſpruch 


En gros. 


up Mein Atelier iſt ! 
4 wieder geöffnet. 


Alex Loewenson, 
Culmer⸗Straße 306/7. 


Nur 


„noch kurze Zeit werden die zur A. 
Dobrzynski’schen Concurs-Maſſe her⸗ 
rührenden Lagerbeſtände zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft: Rein leinene grau 
geſtreifte Küchenhandtücher Meter 30 Pfg., 
breite Gerſtenkornhandtücher Dutzend 3,50 
Mark, Zwirnhandtücher Meter 40 Pig., 
Prima Dowlas ohne Apretur Meter 35 Pfg., 
ungeklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen ſehr billig, Prima Hemdentuch, ſonſt 
Meter 45, jetzt ph 


30 Pfg., N und Creton, ſonſt 55 
und 60, jetzt 40 Pfg. pro Meter, rein leinene 
feine Bülzelder Kaſchenulcher Dutz. 4, 5, 
6—9 Mark, ſonſt das doppelte, Sberhemden 
für Herren in allerbeſter Qualität mit 4fad) 
leinen Einſatz und doppelten Theilen nur 
3,50 Mark, Tiſch- und Tafeltücher von 
1,80 Mark an, Rolltücher 75 Pfg., pracht⸗ 

volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., Frottier⸗ 
Handtücher und Badelaken, Gardinen, 
Kinder-, Damen- und Herren ⸗Wäſche von 
den allerbeſten Stoffen in ſauberſter Arbeit, 
auffallend billig, ſämmtliche Waaren ſind 
nur in allerbeſter Qualität und ſo billig 
taxirt, daß auch der beſte Waaren⸗ 


Kenner 


befriedigt werden muß 
Verkaufsſtunden Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr. 


Geſlützt auf das Vertrauen, 
welches unſerem Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller ſeit ca. 20 Jahren entgegen 
gebracht wird, glauben wir hierdurch 
auch Jene zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ſtreug 
reelles, fachgemäß zuſammengeſetztes 
Präparat, das mit Recht allen Gicht⸗ 
und Rheumatismus⸗Leidenden als 
durchaus zuverläſſig empfohlen zu 
werden verdient. Der beſte Beweis 
dafür, daß dieſes Mittel volles Ver⸗ 
trauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel ver⸗ 
ſucht, doch wieder zum altbewährten 
Pain⸗Expeller ar Sie haben 
ſich eben durch Vergleich davon über⸗ 


zeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmer⸗ 


zen, wie Gliederreißen ꝛc. als auch 
ahn⸗ ine. und Rückeuſchmerzen 


der Marke Kater als echt an. 
Borrätig in den meiſten Apotheken, 
upt⸗Depot: Marien-Apotheke in 
1 Nähere Auskunft erteilen: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Gummi Wäſche 


nur vom Erfinder, elegant, 

zart und lange tragbar, 

von Leinenwäſche nicht 
zu unterſcheiden, 


Gummi -Tischdecken 
u. Läufer, 
Wachs⸗ u. Ledertuche, 
Gummi-Schürzen 

7 u. -Lätzchen, 
N Gummi⸗Spielkatten, 
Gummi - Sitz- und Kopfkissen 
für die Reife, 
Gummi-Luft- und Wasserkissen, 
Gummi - Eisbeutel, Strümpfe und Binden, 
Irrigatoren, Urinanx, 
in u. Verbandstoffe 
empfiehlt 


Erich Müller, 


eee für Gummiwaaren, 
Thorn, Passage 3. 


BRAUN, Berlin. En detail. 


Gegen die Spiritusbanuk. 


Die überwiegende Anzahl von Brennereibefitzern, Kommiſſionären, Händlern und 
Spritfabrikanten im Stettiner Bezirk treten dem Spiritusringe unter keinen 
Meta bei, weil 
„ihnen die projectirte Bank mit nur 10 Millionen Mark Actienkapital bei dem 
ungeheuren Geſchäfts-Umfange nicht die nöthige Garantie bietet, 

. weil fie die Thätigkeit der Bank für wirthſchaftlich falſch halten und 

. infofern deren Tendenz für verwerflich erachten, da eine große Menge Exiſtenzen 
unzweifelhaft gefährdet werden würde, 

. weil fie eine weitere Einſchränkung des Conſums befürchten und 

ſich die freie Entſchließung ihrer Handlungen ferner ſichern wollen. 


Inowrazlawer XI. Grosse 
Pferde - Loose Inowrazlawer Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 14. Juni d. J. 
Hauptgewinne: 
. A. Schrader, Hauptagentur, 
Mae: "HANNOVER, Grosse Ne 29. 


Vierspännige und Zweispännige Equipagen 
i. W. v. 10.000 Mark, und 5000 Mark 
u Loose für 10 Mk. (Für Porto und Gewinnlisten sivd 20 Pig. beizufügen.) 
In Thorn zu haben bei: Herren Ernst Wittenberg, Seglerstr. No. 91 
1 David Hirsch — — — — Breite-Strasse 440. 


2 
3 
4 
5 


sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde 
und 500 sonstige werthvolle Gewinne. 


Inowrazlawer 11 Loose für 
Pferde-Loose A 1 M ar k 10 Mark 


sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen und zu heziehen durch 


Dr. Kochs Pepton-Bouillon. 


Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
Gemüsen, Tunken etc. 


Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 
sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 


Nahrhafter als alle Fleisch-Extracte. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 160 Em. langen Rieſen⸗Lorelei⸗Haare, welches ich in Folge 8 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die Be den berühmteften 
ärztlichen Autoritäten als das befte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung und Stahlköpfigfeit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem 0 rauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt augenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Haufe 
fehlen. Tauſende von eren nchen beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der ER über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in N 
Caſtaus Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 

ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


CAC ACO SOLUBLE 


Juchard 


LEICHT LÖSLICHES.GACAO- PULVER 
VORZUGLIGHE GAU 


Apfelwein 
üglicher Güte, 
empfiehlt Pen Ae 
Biergroßhandlung von 
M. Kopezynski. 


Thorn, Rathhausgewölbe gegenüber 
der Kaiſerlichen Poſt. 


üchenwäſche! 
in beſten Sorten empfiehlt zu 
Engros-Preiſen 


A. Böhm, 


Brückenſtr. 11. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Tlond 


kann man die Reiſe von 


Bremen uc Amerika 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſ 


Bremen 
O ſtaſien 
k Un jt 
Süd amerik a 


heres bei 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


nach 


D Pattisons 


ichtwatte 


vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen alle Arten 
Gicht und Rheumatismen. 
In Paketen à 1 M. u. halben A 60 Pf. bei 
Hugo Claass, Droguenhandlung, 
Butterſtraße in Thorn. 


Für Zahnleidende. 


l 
Große Auswahl ele dada eaten 
von Kü uſtl. 34 ne u. Plomben. 
Sonnen: & Regenſchirmen Spec.: Goldfüllungen. 


zu ganz billigen Preiſen empfiehlt 


J. Engel, Eulmfee. Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


Holder - Egger’sches 


Volks⸗Garten⸗Theater. 
Zum zweiten Male: 

Der Waldteufel. 
Muſik von G. Steffens. 
Waldteufel: Fin n aus Leipzig 

um geſten der 

Coppernieus⸗ Stiftung 

für 

Sonnabend, d. 2. , Nachm. 3 Uhr 

Vietoria-Garten. 

Entrée 30 Pf., Kinder die Hälfte. 
Für Erfriſchungen ſorgt und um rege Theil- 
een 
Thorner Liedertafel. 
General⸗Verſammlung. 
Um Artikel nur in vorzüg⸗ 
Alu! G. Lippmann, Berlin 22. 
Preisliſte gratis. 
W 175 u. — in Zahlung Oskar eres. 
d und Zeit, wenn ſie nicht im 
eſitze meines vielfach prämiirten Küchen 
toffeln, Aepfeln, Birnen und jeder anderen 
Frucht. Preis nur 30 Pf. Stand auf 
Neu! Neu! Neu! 

Kameruner Sperling, 

. Bolowski aus Danzig. 
Zeige ergebenft an, daß Ich ie 
Hagel: Verfich.⸗Geſellſchaft 
übernommen habe. 
und nehme Anträge entgegen. 

2 A. Pigtkowski. 
Machs Keller“ 
Frühstückstisch: 
We Couvert 60 u. 80 Pfg. 
Reichhaltige Abendkarte 
&rubno’er Lagerbier, 
Patzenhofer Bier 
DEI EIS 

Metall⸗ und 
ſowie g in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 
R. Przybill, Schillerſtr. 418. 
gefertigte 
aller Art, Tiſche, Bänke, Stühle, ſowie 
sche u c bil auf Lager, auch fertigt 
nach jedem Muſter die Bau- und Kunſt⸗ 
ſchloſſerei von 
Carl Labes, 
2 0 
4 Stiere, 
3 jähr., ca. 10 Ctr. ſchwer, 
Dom. Pobethen 
v. zu sberg i. Pr. 
nicht mehr junge 
arbeits pferde, 
guter Arbeitswagen 
werden zu kaufen abu t. Gefl. Off. unte 


Dienftag, den 29. Mai 1888. 
Neueſte Poſſe mit Geſang von Mannſtä dt. 
ra‘ 
To N 0 1 RI 
r Jungfrauen 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 
nahme bittet 
Dienſtag, den 29. Mai er.: 
lichſter Qualität. 
ZW Altes Silber 
begeht eine jede Dame an ihrem Wirth 
Oeconoms iſt, zum Schälen von Kar⸗ 
dem Neuſt. Markt vis-h-vis der blauen Schürze. 
das beliebteſte Spiel für Kinder. 
Vertretung der Leipziger 
Mit Proſpekten ſtehe gern zu Dienſten 
Warme Speiſen à Portion 30 P 
zu billigen Preiſen. 
ſtets friſch auf Eis. 
Holzſürge 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
Selbſt⸗ pr 
„ Gartenmöbel 
Waſch⸗ u. Blumentiſche, Grabkreuze 
Grabgitter 
Strobandſtr. 16. 
a 21 Mk., auch getheilt, off. 
2 ſtarke geſunde und 
1 Paar 8 er ein nod 
R. C. an die Exped. dieſer Ztg. erbeten 


Iſchwerer Arbeitswagen 


iſt preiswerth zu ara gu erfeaae 
bei Gärtner Hene in Klein Moder Nr. 4 
neben Gaſtwirth Röster. 


Pallas-Nähmaſchinen, 


a 65 Mk., empfiehlt unter 3jähr. Garantie 
J. Engel, Culmſee. 


Kl. möbl. Zimmer mit oder ohne Be⸗ 
köſtigung zu verm. Schuhmacherſtraße 426. 


8 Der heutigen Nummer liegt 
eine Extra Beilage, betr. 
Todes Anzeige des Herrn Emil 
Sponnagel, bei. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gut av Rajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


\ 


